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Die Entwicklungen des Internets und der damit verbundenen digitalen Anwendungen ha-

ben in den letzten 25 Jahren dazu beigetragen, dass die sportpsychologische Betreuung von 

Athlet:innen, Teams und Trainer:innen immer mehr auch ortsunabhängig und zeitlich flexibel 

gestaltet werden kann. Studien haben in diesem Zusammenhang gezeigt, dass der Einsatz sol-

cher digitaler Lösungen zur psychologischen Betreuung von Klient:innen genauso effektiv ist 

wie die konventionelle Betreuung vor Ort (Langarizadeh et al., 2017). Viele angewandt arbei-

tenden Sportpsycholog:innen und sportpsychologische Expert:innen scheinen sich bislang je-

doch nicht ausreichend mit den datenschutzrechtlichen und damit auch ethischen Anforderun-

gen von digitalem Coaching auseinanderzusetzen, es sei denn, sie arbeiten auch als Thera-

peut:innen oder haben entsprechende Schulungen absolviert (vgl. Bird & Harris, 2019). Wäh-

rend verschiedene Organisationen bereits Richtlinien für die Nutzung digitaler Anwendungen 

im Rahmen der (sport-)psychologischen Betreuung von Klient:innen haben (u.a. AASP: 

Watson & Etzel, o. J.; APA: American Psychological Association, 2013; BDP/DGPs: Födera-

tion Deutscher Psychologenvereinigungen, 2022), existiert eine solche Orientierung für die 

angewandte Sportpsychologie in Deutschland noch nicht. Richtlinien für die Durchführung 

von digitalem Coaching in der angewandten Sportpsychologie sind jedoch aus berufsethischer 

Perspektive notwendig. Sie geben den angewandt arbeitenden Sportpsycholog:innen und 

sportpsychologischen Expert:innen Sicherheit in ihrer Berufsausübung und gewährleisten den 

Klient:innen, dass sportpsychologische Leistungen über das Internet in einem sicheren Rah-

men angeboten werden.  
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Im Rahmen von digitalem Coaching in der angewandten Sportpsychologie gibt es ver-

schiedene ethische Risiken die berücksichtigt werden müssen (Watson et al., 2014). Hierzu 

gehören erforderliche Aufnahmeinformationen zu Beginn einer sportpsychologischen Betreu-

ung, die unterzeichnete Einverständniserklärung, die Einhaltung der Schweigepflicht, die Ver-

wendung angemessener Technologie, die individuelle technische Kompetenz der Sportpsy-

cholog:innen und sportpsychologischen Expert:innen, die Dokumentation, die Nutzung von 

Social Media sowie das individuelle Marketing. Während all diese Aspekte wichtig und rele-

vant sind, kommt der Einhaltung der Schweigepflicht allein aus rechtlicher Perspektive eine 

besondere Bedeutung zu. Diese ist einerseits in berufsethischen Richtlinien verankert und 

ergibt sich andererseits auch aus der Europäischen Datenschutz-Grundverordnung (DS-

GVO). Trotzdem entsprechen viele der aktuell eingesetzten Anwendungen zur Durchführung 

von digitalem Coaching in der angewandten Sportpsychologie weder der DS-GVO noch ge-

währleisten sie infolgedessen die Einhaltung der Schweigepflicht.  

So ist es unter anderem bei der Auswahl der genutzten Videoplattformen von entscheiden-

der Bedeutung, bewusst auf den Datenschutz und die Wahrung der Schweigepflicht zu achten. 

Die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) bietet beispielsweise eine regelmäßig aktuali-

sierte Liste von Videokonferenzanbietern an, die Server in Deutschland oder der EU nutzen 

und eine Ende-zu-Ende-Verschlüsselung gewährleisten. Auch wenn es für Sportpsycholog:in-

nen und sportpsychologische Expert:innen und ihre Klient:innen bequem sein mag, sich wei-

terhin an bereits bekannte Anwendungen zu halten, stellt die Nutzung zertifizierter Software-

lösungen einen notwendigen Schritt allein im Sinne der Berufsethik und der Professionalisie-

rung der angewandten Sportpsychologie dar. 

Des Weiteren sollten Klient:innen im Rahmen einer Einverständniserklärung über die Risi-

ken der Nutzung technischer Möglichkeiten aufgeklärt und diese Aufklärung schriftlich bestä-

tigt werden. Es ist bemerkenswert, dass den meisten Klient:innen die Art der Datenverarbei-

tung gleichgültig zu sein scheint. Dieser Gleichgültigkeit auf Seiten der Klient:innen dürfen 

sich die angewandt arbeitenden Sportpsycholog:innen und sportpsychologischen Expert:innen 

jedoch allein aus berufsethischer Sicht nicht hingeben.  

Um die Entwicklungen der digitalen Möglichkeiten auch im Bereich der Sportpsychologie 

erfolgreich und rechtlich sicher nutzen zu können, und dies gleichzeitig datenschutzkonform 

und berufsethisch korrekt umzusetzen, ist eine sorgfältige Planung sowie die Festlegung ethi-

scher Standards notwendig. Nur so kann eine rechtlich und ethisch sichere Umgebung für die 

angewandt arbeitenden Sportpsycholog:inne und sportpsychologischen Expert:innen und ihre 



3 

Klient:innen geschaffen werden. Zu einem solchen Prozess gehören neben der aktiven Ausei-

nandersetzung mit den aktuellen Datenschutzstandards und berufsethischen Richtlinien auch 

die Entwicklung von eindeutigen Leitlinien zum Einsatz von digitalem Coaching in der ange-

wandten Sportpsychologie. Obwohl sportpsychologische Betreuung keine heilkundliche Tä-

tigkeit ist, können die bestehenden Leitlinien für Videosprechstunden der Bundespsychothera-

peutenkammer (2022) und der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (2024) als wertvolle Ori-

entierung für die Entwicklung entsprechender Standards im digitalen Coaching dienen. Beide 

Organisationen betonen, dass Videoformate – ob in der Einzel- oder Gruppensitzung – nur 

dann eingesetzt werden sollten, wenn bestimmte technische und organisatorische Vorausset-

zungen erfüllt sind. Dazu gehören insbesondere zertifizierte Videodienstplattformen mit 

Ende-zu-Ende-Verschlüsselung, störungsfreie und vertrauliche Räumlichkeiten für die Durch-

führung der Sitzungen sowie eine vorherige Aufklärung und schriftliche Einwilligung der Kli-

ent:innen. Solche Vorgaben können – in angepasster Form – auch in der angewandten Sport-

psychologie eine klare Orientierung geben. Damit diese Standards wirksam bleiben, müssen 

sie regelmäßig an neue technische Entwicklungen und gesetzliche Rahmenbedingungen ange-

passt werden. Ergänzend sind praxisnahe Unterstützungsangebote notwendig, wie etwa Fort-

bildungen, Checklisten oder Beratungsangebote, um Sportpsycholog:innen und sportpsycho-

logische Expert:innen in einem rechtlich und ethisch sicheren Handeln zu bestärken. 

Entsprechend setzt sich die Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie (ASP) ab sofort ak-

tiv in verschiedenen Gremien mit den ethischen, rechtlichen und praktischen Aspekten des di-

gitalen Coachings auseinander, um Standards und Empfehlungen für die angewandte Sport-

psychologie in Deutschland zu entwickeln. Dieses Positionspapier versteht sich dabei als Ein-

ladung an alle in der Praxis tätigen Kolleg:innen, die eigene Arbeit im digitalen Coaching kri-

tisch zu reflektieren, verantwortungsvoll weiterzuentwickeln und so gemeinsam zur Professi-

onalisierung unseres Fachgebiets beizutragen. 
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